M 122. Sonntag, den 27. Mai 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

a Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Nm., bei allen 


1888. 


Inge 
die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


5 u 


| Anſtalten des Deutihen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Poſt· 
| 


Thorner 


Heinrich „Coppernikusſtraße. 


ſideulſche Zeitung. 
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h i j 1 Herrenhausbeſchluß angenommen und am Sonnabend Beſichti ie ſi i i 7 
f Ein einmonatliches Abomement J Se Segen onen wird. begeben zur See des pommerſchen ] Derer, die ſich fur feine (beften Freunde aud 
; auf die Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr (Abſtimmung Huſarenregiments Ar. 550 lücherſche Hnſaren), | geben das verzeiht das ruſſiſche Volk nicht. 
ö N über das Schyullaſtengeſetz, Wahlen von Puttkamer] deſſen Chef der Prinz iſt. Daran knüpft die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung und Döhring und Polen⸗Interpellation). — Von den Miniſtern des Innern, des geharniſchten Artikel, in welchem fie etwa ſagt: 
mit — — — 155 aug der i 5 „Mosk. Ztg.“ fordert von uns, wir 
> i 1 weiſungen bezüglich der Beihülfen, welche aus | müßten, um die ruſſiſche Freundſchaft zu er⸗ 
illuſtrirter Sonnutags⸗Beilage 5 Heutſches Reich. N i Anlaß der Hochwaſſerbeſchädigungen im ver: | werben, ruſſiſches 3 1 5 
eröffnen wir für den Monat Inni. Preis Berlin, den 26. Mai. floſſenen Frühjahre an einzelne Beſchädigte zur | eigene Landwirthſchaft nicht nur verarmen, 
in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 — Der Kaiſer hat die Anftrengungen | Erhaltung im Haus: und Nahrungszuftaude, ſondern ruiniren laſſen; mit anderen Worten, 
Mark. 0 m des Hochzeitsfeſtes gut überſtanden. Er war | jowie an Gemeinden zur Wiederherſtellung ihrer | wir jollen den ruſſiſchen Bauern einen Tribut 
Die Expedition zwar geſtern etwas ermüdet, und die Aerzte] beſchädigten gemeinnützigen Anlagen gewährt bezahlen, der früher nicht eriſtirt hat. Seit 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. riethen daher, das Belt erſt gegen Mittag zu | werden dürfen, an die Oberpräſidenten der be» Herſtellung der ruſſiſchen Eiſenbahnen find auf 
.. ——. . cerlaſſen. Dieſer Rath wurde auch befolgt.] theiligten ſieben Provinzen erlaſſen worden.] Koſten der deutſchen Landwirthſchaft in Rußland 
Im Uebrigen iſt das Befinden des Kaiſers jo | Dieſelben beziehen ſich insbeſondere auf das | Verhältniſſe eingetreten, vermöge deren der 
Preußiſcher Landtag. zufriedenſtellend, daß geſtern von der Veröffent- | Abſchätzungs verfahren, die Frage, inwieweit die Grundbeſitz in der Nähe der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
Herreuhaus. lichung eines Tagesberichts abgeſehen wurde.] Beihilfen als Darlehne oder ohne die Auflage | bahnen zu einer ſchwindelhaften Höhe, in 
) Sitzung vom 25. Mai. In Zukunft ſoll, wenn keine Verſchlimmerung | dev Rückgewähr zu bewilligen find u. ſ. w. einigen Fällen und Jahren zur Jahresrente des 
N Vor der Tagesordnung gab v. Koszielsti eine Er- eintritt, wöchentlich nur ein Bericht veröffent- | Darlehne werden zu wählen jein, wenn anzu: früheren Kapitalwerthes und Kaufpreifes ge⸗ 
| Ae aneh ahne Wan he iber Bergin ba licht werden. Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ nehmen ift, daß die wirthſchaftliche Exiſtenz der | ſtiegen iſt. Dieſes unnatürliche Verhältniß 
ee Ankauf des Gutes Modlycorczyce durch die dba] meldet, daß die Ueberſiedelung des Kaiſers nach] Betreffenden ſchon durch die Gewährung eines aufrecht zu erhalten, iſt der Preis, den die 


ſiedelungskommiſſion darzulegen ſuchte. Das Haus er- 

ledigte ſodann die Etatsüberſicht von 1886/87 und 
lehnte die Vorlage betreffend die 1 (den 
freiſinnigen Antrag Berling) ab, wobei der Regierungs⸗ 
Kommiſſar eine bezügliche Vorlage für die nächſte 
Seſſion in Ausſicht ſtellte. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 25. Mai. 
Die Tribünen ſind überfüllt; a denjelben find 
auch zahlreiche Mitglieder des Herrenhauſes anweſend. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der 
Präſident Mittheilung von dem Ableben des Abg. Mundt, 
Zentrum), deſſen Andenken das Haus durch Erheben 
von den Sitzen ehrt. own 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
rat renhaus in abgeänderter Faſſung 
is erelkend die Grleichte 


erklärte Namens der freifinnigen 


Ri e 


8 icht 
Fraktion, daß dieſe bei ihrer früheren Auffaſſung ver⸗ 


harre und wie am 19. April ſtimmen werde. 

Finanzminiſter v. Scholz erklärte das Verhalten 
der Regierung und betonte, daß auch für dieſe eine 
Gewiſſensfrage vorliege. . ! 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ) verlaß eine Er⸗ 
klärung, nach welcher ein Theil der Konſervativen 
ihre Meinung geändert habe, und um keinen Konflikt 
heraufzuſchwören, für den Herrenhausbeſchluß ſtimmen 


werde. 
Abg. Windthorſt warnt vor einer jo auffallen 


den Meinungsänderung, durch welche die Achtung 


des Volkes vor dem Parlamente einen ſchweren Stoß 
erleiden müſſe. 

Nach noch ſehr langer Debatte, an welcher ſich die 
Miniſter v. Goßler und v. Scholz, der 
Abg. Rickert u. A. m. betheiligten, werden die SS 
1—6 angenommen. In ſehr vorgerückter Stunde erſt 
begann die namentliche Abſtimmung über die ent⸗ 
scheidenden Anträge. Es gilt als ſicher, daß der 


Potsdam in den erſten Junitagen ftattfinden | Darlehns geſichert werden kann, wenn nur die 
ſoll. 
mit, daß im Hochſommer der Kaiſer eventuell] den Empfänger ſchonend bemeſſen ſind. 
in Homburg v. d. H. Aufenthalt nehmen werde. 
— Der Statthalter von Elſaß⸗ Lothringen, 


Für 
die Prüfung der Bedürfnißfrage iſt als leiten⸗ 
der Geſichtspunkt der Grundſatz hingeſtellt, daß 


„Moskauer Zeitung“ für die ruſſiſche Freund⸗ 


Desgleichen theilt das genannte Blatt | Verzinſungs⸗ und Rückgewährsbedingungen für] ſchaft von uns fordert. — Eine ſolche Tribut⸗ 


zahlung und Freundſchaft für Geld iſt aber 
für keine unabhängige Macht annehmbar.“ 


Auf die in dem Artikel des ruſſiſchen Blattes. 


Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, und General- aus den bereit geſtellten Staatsmitteln Beihilfen] aufgewärmten Fabel von der deutſchen Undank⸗ 


feldmarſchall Graf Blumenthal, 


haben dem | nur für Beſeitigung einer durch die außer: 
Kaiſer Vortrag gehalten. 


ordentlichen Hochwaſſer des Frühjahrs 1888 


barkeit ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ unter 
einfachem Hinweis auf die verſchiedenen Phaſen 


— Das junge Ehepaar, Prinz und herbeigeführten Gefährdung der wirthſchaftlichen] der polniſchen Aufſtände und der orientaliſchen 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen, Exiſtenz der Betroffenen gewährt werden, und] Kriege ſeit 1828 von Neuem feſt, daß Ruß⸗ 


find wohlbehalten in Erdmannsdorf eingetroffen. | zwar immer nur in einem auf das wirkliche 
Die Schneekoppe war bengalich erleuchtet und | Bedürfniß beſchränkten Maße. 


land uns ſehr viel Dank ſchuldig iſt und uns 


[ b Die Gewährung | in hohem Grade undankbar behandelt — nicht 
ein Feuerwerk wurde auf derſelben abgebrannt.] von Beihilfen iſt daher ſowohl ausgejchlofien, | umgehrt.“ 


(Der Preſſefeldzug zwiſchen deut⸗ 


Auch die anderen Bergeshöhen erſtrahlten im | wo trotz der Hochwaſſerſchäden eine Bedrohung ſchen und ruſſiſchen Zeitungen beginnt wieder. 
Glanze der Freudenfeuer. Das Hochzeitsge⸗] der Exiſtenz nicht zu befürchten iſt, wie auch] Im Herbſt finden die Landtagswahlen bei uns 


beſtand in einem Brillantdiadem und einem | Urſachen herrührt, als von der Hochwaſſer⸗ 
Perlenkollier. 


ſchenk des Kaiſerpaares an die Schwiegertochter] da, wo die Vermögenszerrüttung aus anderen ſtatt. Die Red.) 


Das Geſetz, betreffend die Verleihung 


Die Kaiſerin Auguſta übergab] beſchädigung. Die Schlußentſcheidung über die | von Korporationsrechten an Niederlaſſungen 


der Prinzeſſin Irene eine große Broche in | Anträge auf Gewährung von Beihilfen bleibt | geiſtlicher Orden und ordensähnlicher Kongre⸗ 
Brillanten in Form einer Schleife, dem Bräuti⸗] den Reſſortminiſtern vorbehalten. Den Behörden | gationen der katholiſchen Kirche, hat unter dem 


gam eine Kaſſette mit dem Bilbnifje des Kaijers | iſt zweckmäßigſte Sorgfalt und kräftigſte 
Wilhelm. Die ſymboliſche Austheilung des | Förderung der Vorbereitung dieſer Entſcheidung 
Strumpfbandes fand gleichfahs ſtatt. Es waren] zur Pflicht gemacht. 

Bandſtückchen aus weißem Moireeband mit 
goldener Franze und eingedruckter Chiffre der | heftigen Artikel über angebliche Angriffe gegen 
Prinzeſſin Irene mit Krone. 


22. d. M. die Allerhöchſte Sanktion erhalten. 
— Der kleine Belagerungszuſtand in Sprem⸗ 


Die „Moskauer Zeitung“ ſchließt einen] berg it nicht verlängert worden. 


Straßburg, 24. Mai. Behufs Ausführung 


Rußland, welche in jüngſter Zeit in einem | der Verordnung, betreffend den Paßzwang, iſt 


— Der Großherzog von Heſſen iſt mit | Theile der deutſchen Preſſe wieder hervorge⸗ eine Anweiſung an die Landesbehörden erlaſſen. 
feiner Familie und dem Großfürſten und der] treten wären, mit den Worten: „Wir machen] — Dem „Elſäſſer Jorunal“ zufolge iſt gegen 
Großfürſtin Sergius von Rußland in Darmſtadt] die deutſchen Diplomaten darauf aufmerkſam,] den Färbermeiſter Appel, den Eiſenbahnangeſtell⸗ 


eingetroffen. 


daß das ruſſiſche Volk Beleidigungen leicht] ten Dietz und deſſen Ehefrau das Hauptverfahren 


— Der Prinz von Wales hat ſich mit ſei⸗ verzeiht; aber ſyſtematiſchen Betrug und Ver⸗ wegen Landesverraths eröffnet. — Der Land⸗ 
nen militäriſchen Begleitern und den britiſchen]höhnung feiner beſten Gefühle, Untergrabung ] wirthſchaftsrath beſchloß einſtimmig, an die 
Militärbevollmächtigten nach Stolp in Pommern I ſeiner Macht und feines Wohlſtandes jeitens I deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft das Erſuchen 


geſagt, Du ſollſt uns mitbringen, Mama, und ſuchte zu leſen, aber es war ihr nicht möglich | Hülfe rufend. Feſt an feinem Arm hing die 


Feuilleton. gab ſich erſt zufrieden, als ich ihnen erlaubte, | — die bald ſanften, bald rauſchenden Töne, kleine Ella, welche nur mühſam dem reißenden 
— mich gegen Abend abzuholen, woran mein Mann die von drüben an ihr Ohr drangen, zogen | Waſſer widerſtehen konnte. Melitta ſah mit 
M e 1 i t t a verhindert iſt, da er mit einigen Herren eine | ihre Gedanken immer wieder ab und konzen⸗ einem Blick, daß ſie hier machtlos ſei und daß 
2 Kegelpartie verabredet hat.“ trirten ſie auf einen Punkt. Endlich litt fie | fie andere Hülfe herbeiſchaffen müſſe. 
58.) (Fortſetzung.) Dann wendete ſie ſich an Walter: es nicht mehr im Zimmer, trotz Sturm und „Haltet Euch feſt, nur ein paar Minuten, 


Melitta ging in ihr Zimmer und nahm ein 
Buch, um ſich den quälenden Gedanken zu ent⸗ 
ziehen. Bald darauf hörte ſie ihren Gatten 
in das Wohnzimmer treten; ſie ſtand auf und 
öffnete die Thür. 

„Kurt war hier; ſeine Mama hat die Abſicht, 
heute Nachmittag herüberzukommen, um neue 
Noten mit Dir zu prüfen.“ 

„Ich weiß es ſchon, ich traf Frau von 
Horſt eben am Strande. Eigentlich iſt es 
mir nicht ganz angenehm, denn ich glaube, es 
greift Dich zu ſehr an. Du ſiehſt beſonders 
heut fo leidend aus; fühlſt Du Dich unwohl?“ 

„Nicht mehr als ſonſt; die ſchwüle Luft 
mag wohl Schuld tragen, daß ich etwas matt 
ausſehe.“ f 

Die Schwüle wurde immer drückender, je 
mehr der Nachmittag vorſchritt, und als 
gegen fünf Uhr Frau von Horſt erſchien, 
thürmten ſich bereits drohende Wolken am 
Himmel auf. Melitta bedauerte, daß ſie die 
Kinder nicht mitgebracht habe. Dieſes Nicht⸗ 
erfüllen ihres ausdrücklichen Wunſches ver⸗ 
letzte ſie. Frau von Horſt entgegnete aber 
lachend: ! 

„Sie haben die Kleinen ganz rebelliſch ge⸗ 


macht mit ihrer Einladung. Kurt erklärte mir 
immer wieder: 


aber Tante Melitta hat extra 


„Ich habe die beſprochenen Noten kommen] drohenden Unwetter nahm fie Hut und Tuch ich hole Peter“, rief fie ihnen zu und eilte 


laſſen und hoffe, ſie werden ihren Beifall ſinden, und trat in's Freie. Ohne zu überlegen, 
Herr Herdungen; es ſind wirklich ſchöne Sachen] wohin fie gehen jollte, lenkte fie ihre Schritte 
darunter.“ 
Walter blickte auf ſeine Frau, die ſo blaß] Klippen, 
und elend ausſah, daß er unwillkürlich ſagte: ſunken, 
„Ich fürchte, meine Frau kann heute nicht 
gut Muſik vertragen.“ 
Frau von Horſt ſah erſtaunt auf. 
„Muſik nicht vertragen? Weshalb? Sind 


auf dem ſie in tiefe Gedanken ver⸗ 
haſtig weiter ſchritt. Da plötzlich 


Sinnen. Sie blickte auf, und gewahrte mit 
Schrecken, daß das Waſſer faſt bis an den 
. 95 Pfad reichte und in wenigen Minuten denſelben 
Sie krank? : 5 überſchwemmt haben werde. Peters Warnung 
„Durchaus nicht“, widerſprach Melitta, ge | von heute Morgen fiel ihr ein, und fie war 
reizt durch den ſpöttiſchen Ton der Frage, im Begriff, eilig umzukehren, als abermals 
„und ich bitte dringend, ſich ja durch keine ein lauter Hülferuf ertönte. Wie ein Blitz 
Rückſicht auf mich ſtören zu laſſen; ich habe] durchzuckte fie der Gedanke, 
meinem Manne ſchon einmal verſichert, daß] Pfad, welcher immer mehr abwärts führte, 
ich mich vollkommen wohl fühle.“ hinabgegangen und von der Fluth über⸗ 
Melitta ſprach die Unwahrheit; fie war raſcht worden ſei, und fie beſchloß, wenigſtens 
keineswegs jo munter, wie fie behauptete, und | zu verſuchen, ob fie von irgend welchem Nutzen 
nach den erſten Takten, welche von dem In- ſein könne, da fie ja des Weges hier voll⸗ 
ſtrument erklangen, erhob fie ſich leiſe, weil fie | kommen kundig war. Eilig ſchritt ſie weiter 
es nicht hören konnte. 
Mittlerweile hatte ſich der Himmel immer ihr Blut faſt zu Eis erſtarren ließ. 
mehr verdunkelt, der Wind erhob ſich, und 
fernes dumpfes Donnerrollen unterbrach die | vorragende Klippe geklammert, um ſich gegen 
athemloſe Stille der Natur, die einem heftigen | die heranrollenden Wagen zu ſtützen, ſtand Kurt 
Gewitter voranzugehen pflegt. Melitta ver- von Horſt mit verſtörtem Geſicht, laut um 


zurück in fliegender Haſt. 
Peter kam eben mit ſeiner Schweſter vom 


gewohnheitsmäßig auf den Pfad nach den | Strande her, wo er nachgeſehen hatte, ob die 


Kähne auch gehörig feſtgemacht ſeien. Als er 
die junge Frau athemlos daherſtürzen ſah, be⸗ 


weckte der Ton einer menſchlichen Stimme, die | ſchleunigte er auch ſeine Schritte und fragte 
verzweiflungsvoll um Hülfe rief, fie aus ihrem] ſchon vou weitem: 


„Was iſt's? hat's ein Unglück gegeben?“ 

„Schnell, Peter, nach den Klippen“, war 
ihre kaum verſtändliche Antwort, während ſie 
fach Hand ergriff und ihn mit ſich zu ziehen 
uchte. 


„Unmöglich! Jetzt dorthin zu gehen, wäre 


daß Jemand den der ſichere Tod!“ widerſetzte ſich der Burſche, 


indem er ſie zurückhielt. 


„Um Gotteswillen, kommt, die Kinder er⸗ 
trinken!“ rief Melitta flehend und eine ſchreckens⸗ 
volle Ahnung ſtieg in ihm auf. 


„Lauf, Hella, ſag dem Vater, er ſolle nach 


und bald bot ſich ihren Augen ein Bild, welches | den Klippen kommen, 's giebt dort Arbeit“, 


gebot er der Schweſter und folgte dann der 


Mitten im Waſſer, angſtvoll an eine her⸗ flüchtig dahineilenden Frauengeſtalt. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


—— 
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letzte Ruheſtätte gefunden haben und dankte den 4 
Behörden, deren Bemühungen es zuzufchreiben 

iſt, daß gerade an dieſer Stelle, die der Herr 
Generalmajor als eine günſtige bezeichnete, die 
Errichtung des Denkmals möglich geworden. 
Herr Bürgermeiſter Bender hob hervor, 
daß die ſtädtiſchen Behörden jeder Zeit 
bereit ſein werden, das Denkmal und 
den Platz um daſſelbe zu pflegen, 
Herr Oberſt von Holleben wieß darauf 
hin, daß am Denkmal vorbei eine neue Ver⸗ | 
kehrsſtraße eingerichtet werden wird. — Mit 
einer nochmaligen Befichtigung des Denkmals | 


zu richten, eine allgemeine deutſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung 1890 in Straßburg ab⸗ 
zuhalten. 


Dt. Eylau mit der gleichzeitigen Funktion als 
Dolmetſcher und der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe Doſt in Flatow zum etatsmäßigen Ge⸗ 
richtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgerichte in 
Strasburg Weſtpr. mit der gleichzeitigen Funk⸗ 
tion als Dolmetſcher. (N. W. M.) 

Frauſtadt, 25. Mai. Das Rittergut 
Potrzebowo iſt nicht, wie geſtern irrthümlich 
angegeben, von der Stettiner Bank, ſondern 
von der Pommerſchen Hypothekenbank in Cöslin 
in der Subhaſtation erſtanden worden. 

Königsberg, 25. Mai. Am 17. M. iſt 
der auf der Werft des Herrn Schiffsbaumeiſter 
Fechter hierſelbſt für den Schiffsrheder Herrn 
Liedtke in Danzig erbaute eiterne Schrauben⸗ 
dampfer „Montwy“ glücklich vom Stapel ge⸗ 
laufen. Das Schiff iſt 126 Fuß lang, hat 
eine vorzügliche Maſchine aus der Königsberger 
Union⸗Gießerei erhalten und iſt mit den neue⸗ 
ſten Verbeſſerungen ausgeſtattet. 

Tilſiit, 25. Mai. Dem Gutsbeſitzer Rade⸗ 
macher zu Winge, hieſigen Kreiſes iſt die in 
Silber ausgeprägte Geſtüt⸗Medaille verliehen 
worden. 

Lyck, 25. Mai. Ein großes Unglück hat 
vor einigen Tagen die polniſche Stadt Auguſtowo 
betroffen. Etwa um 2 Uhr Nachmittags brach 
in einem Haufe am Marktplage Feuer aus, das 
ſich bei dem heftigen Weſtwinde ſchnell weiter 
verbreitete und im Verlauf von etwa vier 
Stunden gegen 200 Gebäude in Aſche legte. 
Das Element konnte um ſo ſchneller um ſich 
greifen, als viele Gebäude von Holz erbaut 
waren. Die Glut war ſo groß, daß man ſich 
der Unglücksſtätte nicht nahen konnte. An ein 
Retten der Habſeligkeiten war kaum zu denken, 
da das Feuer zu ſchnelle Fortſchritte machte. 
Das Militär war theilweiſe auf den Schieß⸗ 
plätzen, aber auf die erſte Nachricht von dem 
Unglücke eilte es im Laufſchritte herbei und 
leiſtete bei der Rettung hervorragende Hilfe. 
Die Soldaten verdienen das höchſte Lob, denn 
ſie haben für einige Millionen Waaren, Möbel, 
und Vieh dem ſicheren Untergange entriſſen. 
Soweit bis jetzt bekaunt, ſind ſechs Perſonen 
in den Flammen geblieben und etwa zehn beim 
Retten mehr oder weniger beſchädigt. In dem 
abgebrannten Straßenviertel befanden ſich auch 
mehrere öffentliche Gebäude, die mit ein Raub 
der Flammen geworden ſind. Das Unglück iſt 
um jo größer, da nur wenige Leute ihre Hab- 
ſeligkeiten verſichert hatten. Ein Theil der ge⸗ 
retteten Sachen iſt geſtohlen und noch geſtern 
Abends hielten die Grenzſoldaten mehrere 
Individuen an, die Uhren, Kleider ꝛc. über 
unſere Grenze herüberſchmuggeln wollten. Von 
Gold⸗ und Silberſachen haben die Abgebrannten 
faſt nichts zurückerhalten. Ein Uhrengeſchäft iſt 
vollſtändig geplündert worden. (K. H. 8.) 

Bromberg, 25. Mai. Hier hat geſtern 
in Sachen der Spiritusbank eine Verſammlung 
von Intereſſenten ſtattgefunden. Von den An⸗ 
weſenden ſprachen ſich zwei Brennereibeſitzer 
gegen die Bank aus. Einer derſelben führte 
unter anderem an, daß er ſeinen Spiritus 
keiner Geſellſchaft zum Verkauf geben werde, 
weil er Herr ſeiner Waare bis Verkauf derſelben 
bleiben wolle. Uebrigens hatten die anweſenden 
Spiritusbrenner und ein Spiritusfabrikant aus 
Thorn ihren Beitritt bereits vorher erklärt. 
Der Vorſitzende bemerkte, daß bis jetzt 18 Spiritus⸗ 
brenner — die anweſenden Brenner mitgerechnet 
— aus dem Regierungsbezirk Bromberg der 
Bank beizutreten ſich erklärt haben. 

Czarnikau, 25. Mai. Von der Treue 
und Klugheit eines Hundes liefert folgender der 
„Neum. Ztg.“ mitgetheilter Fall ein Beiſpiel: 
In einem nahegelegenen Dorfe ging ein dreizehn⸗ 
jähriger Knabe mit ſeinem Bruder, die elter⸗ 


lichen Kühe nach Haufe treibend, vor dem 
Gehöft des Eigenthümers S. vorüber, deſſen 
Söhne von neun und zwölf Jahren vor der 
Thür ſtanden. Der ältere dieſer beiden, gereizt 
durch eine Bemerkung eines der vorübergehenden 
befahl ſeinem Bruder, den großen Kettenhund 
loszumachen, und nachdem dies geſchehen, hetzte 
er das gefährliche Thier auf den dreizehnjährigen 
vorübergehenden Knaben, welcher zu Boden ge⸗ 
worfen und mit Biſſen bearbeitet wurde. Auf 
das Geſchrei des Knaben eilte aber von deſſen 
elterlichem Gehöfte der eigene Hund, die Stimme 
des Sohnes ſeines Herrn erkennend, herbei, 
warf ſich dem viel größeren und ſtärkeren 
Kettenhunde entgegen und rettete ſo den ver⸗ 
letzten Knaben vor weiteren vielleicht lebens⸗ 
gefährlichen Mißhandlungen. Der Knabe mußte 
nachher nach Hauſe getragen werden. 

Stolp, 25. Mai. Der Prinz von Wales 
traf heute Morgens 7 Uhr 28 Min. auf dem 
Bahnhofe ein, entſtieg 8 Uhr 20 Min. dem 
Salonwagen, nahm auf dem Bahnhofe nach 
Begrüßung der Empfangsdeputationen, unter 
welchen ſich der Regierungspräfident befand, 
das Frühſtück ein und fuhr um 9 Uhr nach 
dem Exerzierplatz zur Parade. In ſeiner 
Begleitung befand ſich der General⸗Adjutant 
General v. Alten und die engliſchen Offiziere 
General Seesdal und Oberſt Swaien. 


Lokales. 
Thorn, den 26. Mai. 


— [Das Denkmal,] welches die 
königl. Bairiſche Regierung zum Andenken an 
die tapferen Landsleute hier auf der Kulmer 
Vorſtadt errichtet hat, welche im Jahre 1813 
in den Kämpfen bei Thorn den Heldentod ge⸗ 
ſtorben ſind, iſt heute in einfacher würdiger 
Weiſe enthüllt worden. Das Denkmal ſtand 
ſchon ſeit Wochen offen da, wir haben eine 
Beſchreibung deſſelben und des Platzes, auf 
welchem es errichtet iſt, bereits gebracht, die 
Inſchrift war jedoch bisher durch Bretter 
verdeckt; heute wurden letztere entfernt 
und nun konnte man das bairiſche Wappen er⸗ 
kennen und unter demſelben die in Gold aus⸗ 
geführte Inſchrift: „Zur Erinnerung an die im 
Jahre 1813 bei der Vertheidigung von 
Thorn gefallenen und verſtorbenen Baiern.“ 
Die Weihe war für 11 Uhr Vormittags in 
Ausſicht genommen. Ein zahlreiches Publikum 
hatte ſich um das Denkmal aufgeſtellt. Bald 
nach 11 Uhr erſchienen: der bairiſche General⸗ 
major v. Xylander, Militärattache bei der 
bairiſchen Geſandtſchaft in Berlin und Mitglied 
des Bundesraths, Oberſt und Kommandant 
v. Holleben, Bürgermeiſter Bender, der General⸗ 
ſtabsoffizier, der Platzmajor und der Adjutant 
des Herrn Kommandanten. Mit entblößten 
Häuptern wurden die Herren empfangen, es 
möge dies als ein Beweis gelten, wie 
ſehr die Norddeutſchen die braven Kriegs⸗ 
kameraden von 1870/71 zu ehren wiſſen. 
Herr General⸗Major v. Xylander trat an das 
Denkmal heran und legte einen mächtigen 
Lorbeerkranz an demſelben nieder. Der Kranz 
iſt in der Kunſtgärtnerei des Herrn Stadtrath 
Engelhardt angefertigt, an der unteren Seite 
befindet ſich ein prachtvolles Blumengebinde in 
den bairiſchen Landesfarben. Zwei ſchwere 
Seidenſchleifen mit den bairiſchen Landesfarben 
tragen folgende Inſchrift: „1813. Sei getreu 
bis in den Tod, 1888 das dankbare Vaterland.“ 
Herr Generalmajor v. Xylander hob hervor, 
daß an der Stelle, wo das Denkmal errichtet 
iſt, mehr als 1000 baieriſche Soldaten, von 
denen ein großer Theil den furchtbaren ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Feldzug mitgemacht hat, ihre 


Ausland, 


Petersburg, 24. Mai. Auch hieſige 
Blätter künden jetzt den Rücktritt des Recktors 
der hieſigen Univerſität, Wladislawleff, gegen 
den fich ſeit den Univerſitätsunruhen im letzten 
Sommer alle Studenten mit wiederholten De⸗ 
monſtrationen wandten, als nahe bevorſtehend 
an. Als Nachfolger nennt man drei Profeſſoren, 
Menſchutten, Lamanski und Janſo, ſämmtlich 
Gegner Wladislawleffs, der ſich bekantlich auch 
unter ſeinen Kollegen nur ſehr geringer Sym⸗ 
pathien erfreut. 

Serajewo, 24. Mai. Nach einem Privat⸗ 
Telegramm des „Berl. Tagebl.“ wird nach⸗ 
träglich bekannt, daß der hieſige ruſſiſche Konſul 
Bakunin gerade während des jüngſten Putſch⸗ 
verſuchs, der durch Banden aus Montenegro 
inſzenirt wurde, ſenen Amtsſitz plötzlich verlaſſen 
hatte; das Ziel ſeiner Reiſe war unbekannt. 

N Madrid, 24. Mai. Der König von 
Schweden iſt hier eingetroffen. 

Paris, 24. Mai. In Frankreich ſind 
neuerdings wiederholt gefälſchte 500 Frank⸗ 
billets aufgetaucht. Das „Journal offiziel“ 
veröffentlicht eine Bekanntmachung der Bank 

von Frankreich, welche Angaben für das Er⸗ 
kennen der falſchen Bankbillets enthält, und in 
welchem mitgetheilt wird, daß die Bank gegen⸗ 
wärtig nur 50 nachgemachte Billets kenne. — 
Der Senat hat ſich mit 220 gegen 27 St. 
für das Prinzip der Erhebung einer Militär⸗ 
ſteuer von denjenigen ausgeſprochen, welche von 
der Militärdienſtpflicht befreit werden. 
London, 24. Mai. Die cgineſiſche Re⸗ 
gierung hat bei Lord Salisbury gegen die 
Ausſchließung der Chineſen aus Auſtralien aus 
Gründen des internalionalen Rechts und der 
inneren auſtraliſchen Geſetzgebung Einſpruch er⸗ 
hoben. Der Kolonialminiſter unterhandelt mit 
der auſtraliſchen Regierung über eine Konferenz 
zur Erledigung dieſer Frage. 


ſchloß dieſe Feier. Herr Bürgermeiſter Bender 
verſicherte den Schutz deſſelben, Herr General⸗ 
major v. Xylander darf die Ueberzeugung mit⸗ 
nehmen, daß das Denkmal jeder Zeit Schutz 
finden wird. 

— [Anerkennung.] Mehreren 
hieſigen Poſtbeamten wurde in Anerkennung 
ihrer Thätigkeit während der diesjährigen f 
Ueberſchwemmungskataſtrophe eine Ueberraſchung 
infofern zu Theil, als ihnen beſondere Zur 
weiſungen in Höhe bis zu 30 M. Seitens den 
oberſten Poſtbehörde gewährt ſind. 

— [Fremde Scheidemünze 
darf vom 1. Juni 1888 ab im Deutſchen 
Reiche weder in Zahlung gegeben, noch 
genommen werden. Beides iſt unter Strafe 
geſtellt. Nur an Grenzorten ſollen Ausnahmen 
erlaubt ſein. Man beabſichtigt mittelſt ſolcher 
Maßregeln die verſchiedenen Scheidemünzen, 
die durch den Fremdenverkehr bisher das Jahr 
über nach Deutſchland eingeführt wurden und 
hier als Geld in Umlauf gelangten, wieder 
außer Kours zu ſetzen um ähnliches für die 
Folge unmöglich zu machen. „Für die Binnen⸗ 
ſchifffahrt, ſchreibt das Organ derſelben (die 
zu Dresden⸗N. erſcheinende Wochenſchrift „Das 
Schiff“), wird das Geſetz leider mannigfache 
Nachtheile im Gefolge haben; kommen doch 
belgiſche, holländiſche, öſterreichiſche, ruſſiſche 2c. 
Schiffer an den Grenzorten vorüber, weit hin⸗ 
ein in deutſches Gebiet, ſo alltäglich fremdes 
Geld nach Deutſchland bringend. Da indeß 
die auf dieſe Weiſe eingeführten fremden 
Münzen nur ſelten in Deutſchland weiter ver⸗ 
kehren, ſondern für heimkehrende Schiffer wieder 
Verwendung finden, wären für ſolche Fälle 
Ausnahmen recht wohl angezeigt.“ 

— [Einfuhr polniſcher Kohlen. 

In dieſer Angelegenheit hat geſtern in Breslau 
zwiſchen dem Vertreter der Königl. Eiſenbahn⸗ f 
Direktion Herrn Regierungsrath Krönig und 
ungefähr 18 Vertretern der Oberſchleſiſchen 
Kohlengruben und 3 Kohlenhändlern, Herrn nd 
Stadtrath Franke Bromberg, J. Lewy Ino⸗ 9 
wrazlaw, Emil Dietrich Thorn eine Konferenn 
ſtattgefunden, in welcher über Maßregeln zur 
Abwehr der Einführung polniſcher Kohlen 
berathen wurde. Faſt 4 Stunden dauerte die 
Konferenz, Induſtrielle und Kohlenhändler ge⸗ 
langten faſt einſtimmig zu der Ueberzeugung, 
daß nur durch einen vollſtändigen Ausgleich 
der zwiſchen der polniſchen und oberſchleſiſchen 
Bahnroute zu Ungunſten Oberſchleſiens beſtehen⸗ 
den Frachtdifferenz von ungefähr 45 Mark für 
den Waggon von 200 Zentner für Station 
Thorn u. ſ. w. gegebenen Falls durch Ein⸗ 
führung des ermäßigten Ausnahmetarifs, 10 
auf Baſis der den Hafenſtädten bezw. Königs⸗ 

berg eingeräumten Frachtſätze welche für Thor. 
eine Ermäßigung von M. 30 per Waggon von 

200 Ztr. bedingen würde, dem Eindringen polni⸗ 

ſcher Kohlen entgegen getreten werden könne, Der 
Vertreter der Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion 
konnte ſich dieſer Anſicht nicht anſchließen, da 

er dieſe von den Intereſſenten geſtellten Wünſche 

für zu weitgehend und mit dem Staatsintereſſe 

nicht vereinbar hielt. Derſelbe ſprach jedoch 

die Hoffnung aus, daß eine Tarifermäßigung 

von ca. M. 15 pro Wagen für die bedrohten 
Stationen von Seiten der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion befürwortet werden würde. 

13 725 Beſten der Coppernicus⸗ 

Stiftung für Jungfrauen] findet 
das bereits angekündigte Konzert Sonnabend 
den 2. k. M. im Victoria Garten ſtatt, eventl. 
bei nngünftiger Witterung im Victoria⸗Saale. 
Die Einnahme iſt zur Vergrößerung des Fonds 
beſtimmt, aus welchen junge Damen 
die ſich wiſſenſchaftlich ausbilden wollen, 
unterſtützt werden. 

— [Der Turn: Verein] unternimmt 
morgen, Sonntag eine Turnfahrt nach Ottlotſchin. 
Abmarſch um 2 Uhr Nachmittag von“ 
Katharinenthor. . 

— [Sommer ⸗ Theater.] Morgen * 
Sonntag gelangt die in Berlin über 200 Mal 
gegebene neue Poſſe „Der Waldteufel“ zur | 
erſten Aufführung. Die Gaftin Frl. Krauſe 
ſpielt und fingt die Titelrolle. Am Montag | 
findet die erfte Schüler⸗Vorſtellung bei ermäßigten j 
Preiſen — Loge 75 Pf., 1. Parquet 0,50 Pf., 
alle übrigen Plätze 30 Pf. ſtatt. Gegeben wird 
Leſſing's „Minna von Barnhelm“ oder 
„Soldatenglück“. Frl. Kaſtner aus Königsberg | 
giebt die Titelrolle. N N 

— [Das 75 jährige Jubiläum] 
begeht in dieſem Jahre das hier in Garniſon 
ſtehende 4. Pom. Inf.⸗ Regt. Nr. 21. Herr 
Hauptmann Schreiber wird aus dieſem Anlaß 
eine Geſchichte des Regiments herausgeben. 


Provinzielles. 


* Culmſee, 26. Mai. Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein hält am 2. Juni, Abends 8 
Uhr, in der Villa nuova eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. In derſelben ſoll u. A. ein 
Ausſchußmitglied an Stelle des Herrn Arndt 
gewählt werden. — Geftern früh war hier 
im Hauſe des Herrn Sattlermeiſters Stefanski 
ein Schadenfeuer ausgebrochen, das jedoch, 
rechtzeitig bemerkt, bald gelöſcht wurde. 

BE Marienburg, 25. Mai. Eine Maurer⸗ 
ſtrike iſt hier zu erwarten, da die Geſellen eine 
Erhöhung ihres Lohnes von 25 auf 30 Pf. 
für die Stunde fordern, worauf vorausſichtlich 
die Meiſter nicht eingehen werden. 

Marienburg, 25. Mai. Auf eigenthüm⸗ 
liche Weiſe hat ſich der hiefige Schuhmacher⸗ 
meiſter X. das Leben genommen. Dem Trunke 
ergeben und ſeit einiger Zeit von ſeiner Familie 
verlaſſen, hat ſich derſelbe in einem Anfalle 
von Säuferwahnſinn das Schuhmachermeſſer 
an die Bruſt geſetzt und dieſes mittels eines 
kräftigen Hammerſchlages ins Herz getrieben, 
jo daß der Tod augenblicklich eintrat. (K. A. 8.) 

Marienwerder, 25. Mai. Der Gerichts⸗ 
ſchreiber und Dolmetſcher, Amtsgerichts⸗Sekretär 
v. Pawlowski in Dt. Eylau iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Marien⸗ 
werder verſetzt worden. Es ſind eruannt wor⸗ 
den: der frühere Referendar Karabaß in Kulm 
zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in 
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Berliner Plaudereien. 

Pfingſten iſt ein Feſt, das mit dem Wetter 
ſteht und fällt, oder je nach dem Wetter, iſt 
oder nicht iſt. Bei dieſer Abhängigkeit ver⸗ 
ſtößt es nicht gegen die Lehre, daß man nicht 
mit dem Wetter ſeine Unterhaltung beginnen 
ſolle, wenn ich von dem Fundament des Pfingſt⸗ 
feſtes, dem Wetter, zuerſt rede. Es war in 
Berlin herrlich, aber auch, wie ich gleich vor⸗ 
ſichtiger Weiſe, um nicht von den zahlreichen 
Pngitgäften dementirt zu werden, hinzufügen 
will, nicht durchweg angenehm. Freundlich 
lächelte die Sonne am Pfingſtſonntage und 
brachte alle Toiletten, namentlich die jauber ge⸗ 
waſchenen und mühſam geplätteten Kattun⸗, 
Mull⸗ und andere ſommerliche Gewande zur 
vollen, die zur Verzweiflung der begleitenden 
Gatten und Väter jo ſorgfältig ausgeſuchten 
und gut bezahlten Damenhüte zur vollſten 
Geltung. Keine der zahlloſen Pfingſtparthien 
brauchte aufgegeben zu werden; jede Konzert⸗ 
piece und Kaffetaſſe konnte mit Behagen ausge⸗ 
noſſen werden. Die Mittagsſonne ließ ſich von 
einem friſchen Winde begleiten, der ſehr wohl⸗ 
thuend wirkte. Aber am Abend blitzte und 
donnerte es, nicht eben lang, und goß es plötz⸗ 
lich wolkenbruchartig hernieder, namentlich in 
den von den feiernden Reſidenzbewohnern und 
zugeflogenen Gäſten beſonders frequentirten 
weſtlichen Stadttheilen und Vororten. So 
kräftig war der Regen, daß zwei Jünger 
Thaliens — der bekannte Theaterdirektor Ernſt 


war einer von ihnen — ſo weit ihre Menſchen⸗ 
würde vergaßen, da ſie eine Droſchke nicht auf⸗ 
treiben konnten, ſich per Packetfahrtwagen nach 
Haufe befördern zu laſſen. Der Pfingſtmontag 
war auch ſehr ſchön, aber der Abend erinnerte 
wieder lebhaft an das — Weihnachtsfeſt, und 
auch am dritten Feſttage wehte ein eiſiger Wind. 

Dieſer Wind, der die Mittagstemperatur 
angenehm abkühlte, Abends einen wärmenden 
Trunk empfahl, hat leider auch noch mehr Un⸗ 
heil angerichtet. Auf der Spree ereignete ſich 
eine ganze Reihe von Unglücksfällen, deren 
Haupturheber der Wind geweſen ſein dürfte. 
Oberhalb Treptow kenterte infolge eines Wind⸗ 
ſtoßes ein Boot, und vor den Augen der 
Eltern verſanken Sohn und Tochter. Der 
neunzehnjährige junge Mann verſuchte krampf⸗ 
haft ſeine Schweſter über Waſſer zu halten; es 
gelang ihm auch, bis ein Boot ſie aufnahm, er 
ſelbſt aber ſank darauf und iſt ſeitdem nicht ge⸗ 
funden. Die Tochter liegt ſchwer darnieder. 
Am zweiten Feiertage kenterte wiederum ein 
Boot mit drei Inſaſſen, einem Herrn und zwei 
Damen. Erſterer wurde todt, die beiden letzteren 
wurden noch lebend aber mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen aus dem Waſſer gezogen. Auf dem 
Wannſee wurde ein Boot völlig zertrümmert 
und drei Herren fanden ihren Tod. Zwei 
andere Herren retteten mit Mühe ihr Leben. 
Sehr viele Perſonen ſchwebten ferner in größter 
Lebensgefahr. Aber ich verzichte auf die Wieder⸗ 
gabe der Details, denn es fällt mir eben ein, 
daß ich ja einen — Feſtbericht ſchreibe. Eben 


darum füge ich ohne Kommentare hinzu, juſt 
um zu zeigen, wie viele Thränen einem Feſte 
in der großen Stadt folgen, daß am erſten 
Feiertage nur ſiebenundzwanzig verlaufene 
Kinder der Polizei zugeſtellt wurden. Am 
folgenden Tage — d. h. nach einer kummer⸗ 
vollen und thränenreichen Nacht — wurden ſie 
ſammt und ſonders den Eltern wieder gegeben, 
worauf die Züchtigung neue Thränen hervor⸗ 
gerufen haben dürfte. Denn in dieſer beſten 
aller Welten iſt es ſo eingerichtet, daß „die 
Herren Eltern“ nicht nur oft züchtigen, wenn 
eine Züchtigung gar nicht am Platze iſt, ſondern 
auch die Kinder züchtigen, ſtatt ſich ſelbſt. 
Sehr flott und aufgeregt ging es am Pfingſt⸗ 
montag auf dem Hoppegartener Rennplatze zu. 
Wurde ja um den großen Preis von 28 000 M. 
gelaufen, und am Totaliſator wurden bei dieſem 
einen Rennen nicht weniger als rund 73 000 M. 
eingeſetzt. An die 10 000 Perſonen waren in 
Extrazügen herbeigeſtrömt, um Zeugen zu ſein 
nicht nur eines bedeutenden, ſondern auch 
ſenſationell verlaufenden Rennens. Denn 
„Hortari“, der erſte Favorit, auf den über 
31000 M. ſtanden, kam kaum ins Rennen, 
„Durchgänger“ ſiegte wider Erwarten zur 
Freude der ſehr Wenigen, die für ihn einge⸗ 
treten waren, und denen er für 20 M. 796 M. 
brachte. Auch bei den anderen Rennen hatten 
die Favoriten mit einer Ausnahme überall das 
Nachhinken und ihre Patrone das — Nachſehen. 
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— [Herr Stadtbaurath Schmidt] 
iſt in Stelle des ſtädtiſchen Feuerherrn einge⸗ 
treten, die Vertretung des ſtädtiſchen Feuer⸗ 
inſpektors hat vorläufig der Vorſteher der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Herr Drechslermeiſter 
Borkowski übernommen. 

[Die Pläne] zum Ausbau des 
Artushofes haben der Kommiſſion der Herren 
Sachverſtändigen bereits vorgelegen; bevor 
endgültige Beſchlüſſe gefaßt werden, dürfte doch 
noch längere Zeit vergehen, es ſcheint daher 
fraglich, ob in dieſem Jahre noch wird mit 
dem Bau begounen werden können. 

Der Plan ] zur vermögensrecht⸗ 
lichen Scheidung der neuſt. evang. und der 
St. Georgen⸗Gemeinde iſt von allen zuſtändigen 
Behörden genehmigt worden; dieſe Verhältniſſe 
waren im Anfange dieſes Jahrhunderts vielfach 
verwiſcht und dadurch unklar geworden. 

— [Gefunden] eine Färbermarke gez. 
„R. G.“, eine Chauſſee⸗Freikarte auf den Namen 
eines Offiziers lautend; im Grundbuchamt iſt 
ein Stock zurückgelaſſen. — Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen, darunter ein Böttchergeſelle, der 
im trunkenen Zuſtande geſtern in den Straßen 
der Stadt Aergerniß erregte. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,00 Mtr. 

Kleine Chronik. 
Der Charlottenburger Parkwächter Langhammer 


hat eingeſtanden, ſich die Verwundung ſelbſt beigebracht 
zu haben, wodurch er das Mitleid der Höchſten 
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| 8 zu erwecken und hierdurch eine günſtigere 
tellung zu erlangen gedachte. 

Bei Schönebeck ertranken am erſten Feiertage 
fünf junge Leute. Die Unglücklichen, ein Herr und 


Bekanntmachung. 
Am Dienftag, d. 29. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes: 
ein Reiſe⸗ und ein Gehpelz, 
3 Taſchenuhren, eine Repetir⸗ 
Uhr und mehrere andere 
Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Thorn, den 26. Mai 1888. 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Deflentliche Zwangsversteigerung! 


Am Mittwoch, den 30. Mai er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem Markt⸗ 
platze in Schönſee 
ein Pferd (Fuchshengſt), ein Bier: 
„druckapparat und ein Faß Wein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Thorn, den 26. Mai 1888. 

Beyrau, Gerichts vollzieher. 


Apfelwein 


vorzüglicher Güte, 
empfiehlt die Na 


Biergroßhandlung von 
Kopezynski. 


Thorn, Rathhausgewölbe gegenüb 
0 der Kaiſerlichen Bor. ER 


15000 u. 1500 M. A 57, 


auf ſich. Städtische Grundſtücke zu vergeben, 
durch Wolski, Strobandſtraße 320. 


Marienburger 
Schlossbau -Lotterie. 


Ausſchließlich baarecheldgewinne,zahlbarſohne 

jeden Abzug. Hauptgew. 90,000, 30,000, 15,000 

Mk. Zieh. am 11., 12. und 13. Juni. 

Looſe a 3,25 Mk., halbe Anth. a 1,75 Mk., 

5 viertel Anth. a 1 Mk. 

Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
eee 


0 Nee 
Elberfeld 

empfiehlt ihre gerösteten Caffee's. 
— Bonner und Wiener Methode. — 
Versendetper Postcollifraneo 
gegen Nachnahme. Grösste Aus- 
wahl. Garantirt reiner Geschmack. 
Preis v. 110, 120, 130 bis 180 Pfg. 
pro Ya Kilo. 


Stühle, 


Schirme 


fi in ſchönen neuen 
Deſſins billigſt 
Zu haben bei 


S. Hirschfeld. 

1 I. möbl. Z. BI. verm. Berstenstr. 134. 
Eine einzelne Stube 5. verm. Elijabethitr. 37. 

Ein möbi. Zim, mit u. ohne Beköſt. 
34 berm. Breiteſtraße 444, 2. Etage. 

Altſtädt. Markt 428 it der Ge: 
ichäfts:Kteller bon fofort zu vermiethen 

Die Wohnung des Herrn 
F. Beitz iſt vom 1. Juli zu 
vermiethen. 


L. Sichtau-Mocker. 


ſchloſſerei 


lägen 


5195 


* 


[470] . 4 
Gartenmöbel 
aller Art, Tiſche, Bänke, 

Grabkreuze u. ſ. w. hält ſtets auf Lager, 


auch fertigt ſchnell und billig Grabgitter 
nach jedem Muſter die Bau- und 


und Verzierungen, owie 


empfiehlt 


2 Gehülfen und 1 Lehrling ſofort 
C. Klin 


geſucht. K „ 5 
Militär⸗ und Uniformmützen⸗Fabrik. 


zwei junge Mädchen aus Magdeburg, ſowie ein ſeit 
dem 1. Mai verheirathetes Ehepaar aus Buckau, hatten 
50 eine Segelfahrt unternommen. Das 
bot kenterte und alle fünf, obgleich theilweiſe gute 
Schwimmer, fanden den Tod in den Wellen. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 26. Mai ſind eingegangen: Moſes Pernitz 
von Silber, Kanarek u. Zucker⸗Ulanow an Verkauf 
Thorn 4 Traften, 2173 kief. Rundholz, 1 Elſen; 
W. Sagner von S. D. Jaffe⸗Przedworczye an Ver⸗ 
ſender Glietzen 5 Traften; 2975 kief. Rundholz; 


weiße 


Gerſte große 109/10 Pfd. 100 M., ruſſ. 106 
bis 113 Pfd. 75 —80 M., Futter⸗ 70—72 M 
Erbſen 
Futter⸗ tranſit 89—92 
Hafer polnischer und ruſſiſcher 66—75 M. 
Kleie per 50 Kilog. 2,70—3,45 M. 
Rohzucker ſtetig, Baſis 880 Rendement incl. 
Sack franco Neufahrwaſſer 21,10 M. Gd. per 50 
Kilogramm. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Mai. 


Mittel- tranfit 93—94 M., 
M. 


165 
fein 


Gerſte 


T 
Wetter ſchön. 


Weizen 
Roggen höher gefra 
110 Mk. 


Erbſen Futterwaare 100-106 Mk., 
110-115 M. 


Getreide » Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


horn, den 26. Mai 1888. 


matt und niedriger, 12 Pfd. hel 
Mk., 128 Pfd. hell 168 Mk., 130/1 Pfd. 
170 Mk. 


t. 115 Pfd. 106 Mk., 117 Pr. 

„ 121/2 Pfd. 114 M. * 

Futterw. 100 105 Mk. * 
Mittelwaare 


92 * 125 ur ah an 1 25 buchen Fonds: feſtlich. 125. Mai [Hafer 106-115 Mt, 
erg 2 Traften, 33 Rundeichen, 101 eißbuchen, us = R 
1044 Tief. Rundholz, 14 Tief. Mauerlatten ; S. Nago- ee gr e Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wien 06 ii Nenn; N Alpen A, er e 107,90 | 107,90 ende ei Thera. Winde Welten Genz 
1 Schwellen 5353 Polniſche Pfandbriefe 5%/, 51,80] 51,90 & m. m. o. C. R. Stärke. bildung. tungen 
a Wespe. l e 3990 J 10000] 5 7 |F207| NS T 3 [10 
Er zee: . : pr. Pfandbr. 3½ % n A 39,90 | 100, hp. 1751.6 [12.2 2 
Submiſſious⸗Termine. Saen 5 e e ned 16985 2 nn re — 958 | % 
Abtheilungs⸗Baumeiſter in JInowrazlaw. Ver⸗ err. Diem) in. 160,85 | 160,85 | 8. SE Min? 
12 9 100 Lieferung von 320 obm. Feldsteinen | Diskonto-Comm.-Antheile 192,40 | 192,60 Waſſ e 5 97 r 1.00 Dr. 
„ e, e. 
ſteinen für die Bahnhöfe Montwy, Rozniaty un mber⸗ Ä f 
Kruſchwit und zwar die Feldfteine zu etleinſchlag Loco in New⸗Dort 96½ | 96%, Telegraphiſche Depe ſchen 
im Ganzen und die e tr 11 Looſen] Roggen: a} Be 179 2.2 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
uf theilt. Angebote bis 11. Juni, Mai⸗Juni 2, 29, ; f 
Vormittags 1 Ir 0 dus Juni. Juli 132,00 | 129,70 See erlin, 26. Mai. Die Abge⸗ 
— a — Ai uber 18750 1 5.10 8 nd = 2 15 
. 2 2 „ 75 un a v 
Danziger Börſe. September-Oftober 46,90 | 47,10 33 r a rg = 
Amtliche Notirungen am 25. Mai. Spiritus: loco verſteuert 100,90 K 5 55 1 9 . 
Weizen. Inländifcher bei etwas ftärferen An⸗ do. mit 20 M. Steuer 53,40 | 53,50 | mit dem Beſchluſſe des Herrenhauſes 
gebot unregelmäßig und billiger verkauft. Tranſit. do. mit 70 M. do. 84,0 34,30 an. Der Landtag wird Abends 6 Uhr 
weizen in beſſere Frage bei vollen Preiſen. Bezahlt Mai⸗Juni 70 34,20 [ 34,90 geſchloſſen. 
inländiſcher hellbunt 126 Pid. 166 M., 134 Pfd. 172 Wechſel⸗Diskont 3 %. Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
M., Sommer- 130/1 Pfd. 170 M., 131 Pfd. bis 134 Staats-Anl. 3 ½%, für andere ten 4% Maggi’s Bouillon-Extracte find auch mit kaltem 


fd. 172 M., polniſcher Tranſit bunt 123 Pfd. 118 
„ 125 Pfd. 122 M., gutbunt 123 Pfd. 122 M., 
128/ Pfd. 128 M., hellbunt 123 Pfd. 124 M., 126/7 


Spiritus Depeſche. 


125 Cm. 


Pfd. und 127 Pfd. 128 M., hochbunt 127% Pfd. Königsberg, 26. Mai. | Seidene Fahnenſtoffe 
128 N., 130 Pfd. 130 M., ruſſiſcher Trauſit Ghirka ee Boca | breit — ae am waere — verſendet 
128 Pfd 121,122 W 5 : ehauptet. N in einzelnen Metern direkt an Private zu Fabrik. 
Roggen inländiſcher in matter Stimmung, kleines Loco cont. 50er —.— Bf., 54,50 Gd. —.— bez preiſen porto- und zollfrei das Fabrik- Depot 
Angebot unverkauft. Tranſit ziemlich unverändert.] nicht conting. er —— „ 34,50 „ —.— , G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
eg polniſcher Tranſit 120 Pfd. 72 M., 124 Pd. | Mai f., Sy > us Mufter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
. * 7 23 6 DDr. ere. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


ublikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Bi 10 Jahren von Profefforen, prakt. Rerzten und dem 
aus- u. Heilmittel angewandtu. empfohlen. Erprobt von: 


Prof. Dr. R. Virchow, Prof. Dr. v. Frerichs, 
Berlin, Berlin (5), 

„ „Von Gletl, „ „ V.Scanzoni, 
München, Würzburg, 

„ „ ‚Reelam, 5 » C. Witt, 
Leipzig (1) N Copenhagen, 

„ „ V. Nussbaum, # „ „ Zdekauer, 
München, 3 St. rst 

3 % Hartz, „ „ Soederstädt, 
"Amsterdam, Lamb! 

a . 1 Forster 
Brandt, orster 

BEN Klausenburg, er Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiven, Bämorrhvidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 
habitueller Stühlverhaltung and daraus reſultirenden geſchwerden, 

indrl, Beklemmung, Athemnoth, 
Appeklitlofigkeit etc. Apotheker Rich. Hrandt's Schweizerpillen ſind wegen ihrer 
milden Wirkung von Franen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Gitter 


wie: Rypfſchmerzen, Schw 


wäſſer, Tropfen, Mlrturen etc, vorzuziehen. 


D Zum Schutze des kaufenden Publikums 


beſonders darauf anfmerkſam gemacht, daf ſich Schweigerpillen mit tänſchend 
ch ſtets beim 


Ankauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten hen e e zer > 
i elde nu amens - 


el noch 
1 Verpachung im Verkehr befinden. Man überzenge 
Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weiſſes Krenz in rothem 
mg & ch d. 
Rund, nur in Schachteln zu Kk. 1 (heine kleinere Schachteln) verkauft werden. 


Die Beſtandthelle ſind aufen auf jeder Schathtel angegeben, 


e PER HR HASEEN 4 Rs 


Grösster Schutz 
gegen Hitze und Kälte sind, wie von Autori- 
täten der Gesundheitspflege anerkannt: 


De 


GL allein echte | 
S Normal-Unterkleider, 


welche als Garantie nebige Schutzmarke tragen. 
4 Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. 
Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung London. 
Alleinig concessionirte Fabrikanten 


Den geehrten Herrſchaften 


Selbfigeiertigte 
‚le: Thorns empfiehlt ſich als 


ſowie Waſch⸗ u. Blumeutiſche, 


unſt⸗ 


von 


Carl Labes, 


Strobandſtr. 16. 


Särge 
in allen Größen u. Fagçons 
mit Ausſtattungen, Be⸗ 


1 Lehrling, 


zu EN m Bi a 


öbel 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Hrandt trägt. Auch ſei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 1 ie 
Apotheher Wdyd. Brondt’s Scjweizerpillen, welche in der Apotheke erhält ich 


Wilhelm Benger Söhne in Stuttgart. 


M. Blaszkiewiez, geb. Jarocka, 
Bäckerſtraße 222. 


Herren-, Damen- u. Kinder 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, 


daß d 


Miethsiran 


el, 


2 Stief 

gut u. dauerhaft gearbeitet 
q empfiehlt f 

J. Witkowski. Hempler's Hotel. 


aud auf wöchentliche 
Geldvergütigung, ſucht 
F. Bettinger, Tapezierer u. Dekorateur. 


III. 


Breiteſtraße 446/47 it die Balkon: |! 
Wohnung i k. Saber er. zu verm. [fort zu verpachten. Wo, ſagt die Exped. 


Näheres Altſtadt 289 im Ladeu. 


2 f. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraßtſe 90a. 


Dankfagung. 
Ungefähr 1 Jahr litt ich an furchtbarem 
Hautjucken mit Ausſchlag. Mein Zuftand 
war qualvoll; alle allopathiſch angewandten 
Mittel brachten mir keine Linderung. 
(Meine Schmerzen waren unbeſchreiblich.) 
Ich wandte mich in dieſer verzweifelten 
Lage an Herrn Dr. med. Volbeding. 
Homöopath in Düſſeldorf und hatte 
die Freude, in ganz kurzer Zeit geheilt zu 


ſein. Ich bringe dies, Herrn Doktor 
vielmals dankend, allen Leidenden zur 
Kenntniß. 


Düſſeldorf, im Mai 1888. 


Wittwe Peters, 


Düſſelthalerſtraße 31a. 


€ Per 
Möbel-,Spiegel-u.Polsterwaaren-Lager 


von 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


ia: * 


Gute Reiſekörbe vinig, 
Meifekoffer, Hand koffer, Marktſiörbe, 
nur eigenes Fabrikat, keine Schundwaare, 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 
. Sieckmann, 
Korbmachermeiſter, Schillerſtraße. 


Singer⸗Nähmaſchinen 
mit allen erdenklichen Neuerungen und mit 
5jähriger Garantie a 70, 80 und 90 Mark. 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen. 

J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166, 
Nähmaſchinen⸗ Reparatur : Werkitatt. 


Weihe end Gberhemden. 


bunte 
3 1 verkaufe um zu räumen sehr 


A. Böhm, Brücenſtr. 11. 


Reine Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Roth» oder Weißwein 
(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
Tohr, Weinbergbeſ., Werschetz (Süd ⸗Ungarn). 

(auch monatlich zu 


Eis⸗Verkauf abonniren) bei 


J. Schlesinger. 


30000 Fendt Mauerſteine 


1. Klaſſe find zu verkaufen in der 


Poln. Leibitſcher Mühle. 


100 000 Ziegeln, 


gut gebrannt, ſind in Ostrowitt bei 
Schönsee a 36 Mark verkäuflich. Die 
Anfuhr bis Schönſee und Fracht bis Thorn 
wird 8—10 Mark per mille betragen. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn Operation 
durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Eine Bäckerei, 


in gutem Stande, nebſt einem Obſtgarten, 


1 ordentl. Aufwärterin 


| verlangen ſofort 


A. Sieckmann, 3% fr. 
5 empfiehlt ſein großes Lager 
ſämmtlicher Bürſtenwaaren, 
wie Haarbeſen, Schrobber, 
Scheuerbürſten, Piaſavabeſen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Seidene Handſchuhe, 
Socken, Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Strümpfe, ſowie 
Sommer⸗Tricotagen 
in ſehr großer Auswahl empfehlen ſehr billig 
ewin & Littauer. 
Am J. Juni d. J. eröffne f 


ein Pfandleih⸗Comtoir 


und befindet ſich daſſelbe Breiteſtraße 

446/47, 2 Tr. vorn und bitte das ge⸗ 

ehrte Publitum um geneigten Zuſpruch. 
Achtungsvoll 


Ignatz Silbermann. 
Neue Matjes = Heringe 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Neue ſehr Matjes — Heringe 


feine 


empfehlen 
Stachowski & Oterski. 


N 


24 Stiere, 


3 jähr., ca. 10 Ctr. ſchwer, 
a 21 Mk., auch getheilt, off. 
Dom. Pobethen 

. Königsberg i. Pr. 

Eine Perſönlichkeit, 
welche in Materialwaaren⸗ und ähnlichen 
Geſchäften gut eingeführt iſt, wird zum 
Vertriebe eines gangbaren lohnenden Conſum⸗ 


Artikels geſucht. Gefl. Adreſſen sub J. M. 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


1 tüchtiger Pfefferküchler, 
der durchaus ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
F. Draeger, 
Gebr. Andrae Nachf., 
Bromberg. 


"Für mein Colonialivaaren-Beichäft ſuche 
ic per sofort einen Lehrling. 


Hugo Liepelt, Bromberg. 
Eine junge Dame 
findet zum 1. Juni als Caſſirerin Stellung 

bei Adolph Bluhm. 


Junge Mädchen, 
welche die Schneiderei anſtändig, ſauber und 
eigen erlernen wollen, können ſich melden bei 
Frau Kowalski, Katharinenftr. Nr. 205. 


Pferdedung 8 gun 


Off. an die Exp. erb. 
1 birk. Kleiderſpind billig zu ver⸗ 
kaufen Eliſabethſtraße 85/86, 3 Tr. 
Eine Aufwartung für den ganzen Tag 
wird verlangt Heiligegeiſtſtraße 200, 2 Tr. 
Eine Wohnung für 275 M., eine für 
165 M, eine für 150 M. vom 1. Juni oder 
1. October zu verm. Copperniensſtr. 234. 
I fröl. mödl. Z. u. Kad. für 1—2 Herren 
v. ſogl. od. 1. Juni zu verm. Junkerſtr. 251. 
AN R zu vermiethen. 
Möbl. Zim. A. Motze, Breiteſtr. 448. 
1 möbl. Z., part., mit auch ohne Penſion 
von ſogl. zu vermiethen Kloſterſtr. 311. 


Geschw. Bayer.|I gr. möbl. 3. 3. verm. Gerechteſtr. 138/9, II. 


2 


Heute Morgen 4½½ Uhr verſchied 
nach langem Leiden meine liebe 
Frau und unſere gute Mutter 
Auguste Etmanski, 
geb. Eichler 
im 39. Lebensjahre. 
hiermit tiefbetrübt an 
Thorn, den 26. Mai 1888. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
d. 29. Mai, Nachm. 3 Uhr v. Trauer⸗ 
hauſe Coppernicusſtr. 188 aus ſtatt. 


Fee 
Kunſt⸗Ausſtellung. 


Vom 20. Mai cr. ab eröffnen wir im 
großen Saale des Rathhauſes für die 
Dauer einiger Wochen eine kleine Kunſt⸗ 
n zſtellung. 

Dieſelbe iſt täglich von 10 bis 1 Uhr 


Dieſes zeigen 


nabejondere. die ſämmtlichen amtlichen 
Publikationen der Königlichen National 
Galerie in der Troitz'ſchen Manier, ferner 
die Geſchenke ſeiner Excellenz 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
an das hieſige Stadt⸗Muſeum und einiges 
Andere. 

Eintrittspreis: 25 Pf. auf die Perſon 
für einmaligen Beſuch, 2 Mark für die 
Dauer der ganzen Ausſtellung. 

Die Mitglieder des Kunſtvereins und 
deren engere Familienangehörigen (Ehefrau 
und Kinder) frei. 

Am Schluße der Ausſtellung werden 
einige der ausgeſtellten Bilder mit Rahmen 
unter die Mitglieder des Kunſtvereins ver⸗ 
looßt. 

Indem wir zu zahlreichem Beſuch der 
Ausſtellung hiermit einladen, bitten wir zu⸗ 
gleich, unſere Beſtrebungen für Hebung des 
Kunſtlebens in unſerer Stadt durch Eintritt 
in unſeren Verein unterſtützen zu wollen. 

Anmeldebogen und Satzungen liegen an 
der Kaſſe aus. Der Jahresbeitrag beträgt 
6 Mark. 

Thorn, den 19. Mai 1888. 
Der Vorſtand des Kunſtvereins. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Vorwerk 
Schönſee Band VI — Blatt Nr. 31 
und Schönſee Band IX — Blatt 
Nr. 215 auf den Namen des Reſtau⸗ 
rateurs Wilhelm Schmidt, welcher 
mit Wilhelmine, geb. Treptau 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 
getragenen, zu Neu⸗Schönſee bezw. 
Schönſee belegenen Grundſtücke 


am 19. Juli 1888, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar: 
Schönſee Bd. VI Bl. Nr. 31 mit 
33,56 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 63,1060 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 165 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und Schönſee 
Bd. IX Bl. Nr. 215 mit 3,52 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,1460 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 14. Mai 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die den Adolph Leetz’schen Erben 
gehörigen Grundſtücke Thorn, Alſtadt 
Coppernicusſtraße Nr. 186, 
Araberſtraße Nr. 120, 


* ” (2 


* [24 * 
ſollen zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
freihändig verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind im Büreau 
des Herrn Rechtsanwalt Warda und bei 
Herrn Benno Richter hierſelbſt jeder⸗ 
zeit einzuſehen. 

Schriftliche Kaufs Gebote werden bis 

um 9. Juni cr. von Herrn Rechtsanwalt 


ard entgegengenommen. 
von einem Beamten auf Brom⸗ 
Geſucht berger oder Culmervorſta dt 
zum 1. Juli er. 2 Stuben nebſt Zubehör, 
möglichſt mit kleinem Gärtchen. Offert. mit 


Preisang. Bacheſtr. Nr. 19, 1 Tr. erbeten. Brückenſtr. 7 neben Hrn. Uhrmacher Willimtzig. 


II. Berlowitz, 


Butterſtraße 94. 


a 


noch kurze 
Dobrzynski’schen Concurs⸗Maſſe her: 
rührenden Lagerbeſtände zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft: 
geſtreifte Küchenhandtücher Meter 30 Pfg., 
breite Gerſtenkornhandtücher Dutzend 3,50 
Mark, Zwirnhandtücher Meter 40 Pfg., 
Prima Dowlas ohne Apretur Meter 35 Pfg., 
ungeklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen ſehr billig, Prima Hemdentuch, ſonſt 
Meter 45, jetzt Meter 


30 Pfg., N und . jonje 55 
3 51 Pfr und 60, jetzt 40 Pfg. pro Meter, rein leinene 
neee Vielefelder Saihenücher Dub. 4, 3, 
6—9 Mark, ſonſt das doppelte, Oberhemden 
für Herren in allerbeſter Qualität mit 4fach 
des Herrn leinen Einſatz und doppelten Theilen nur 

3,50 Mark, Tiſch⸗ und Tafeltücher von 


Handtücher und Badelaken, 
Kinder⸗, Damen⸗ und Herren⸗Wäſche von 


Nachmittags 3—6 Uhr. 


Haushalt⸗Seife 3 St. 60 Pf., 
Goldereme-Seife 3 St. 50 Pf., 
ſowie echte Veilchen⸗, Lilienmilch⸗ 
Seife und verſch. Parfümerien 


J. M. Wendisch Nachf. 
Wollſäcke und Wollband 


Tricot-Blousen, Tricot-Taillen, Tricot-Kleidchen und Tricot-Anzüge, 


Damen⸗Mäntel und Jaquettes, Herren⸗Anzüge und Paletots. 
Großartige Auswahl, ſehr billige Preiſe. 


M. Ber 


RU 


Nur — 


die A. 


Herm. Broese, Uhrmacher, 
Brückenſtr. 6, vorm. G. Willimtzig, Brückenſtr. 6 
23 Empfiehlt ſein wen ſortirtes Lager in 

goldenen und filbernen Herren- und 


eit werden zur 


Uhrketten, Brillen etc. 


Rein leinene grauf greparaturen werden gut und zufſoliden Preiſen unter Garantie ausgefuhrt 


. — n Senn 
renovirt und unter er Verwaltung, 
eröffnet die Sallen am 15. Mai c. 8 Die städtische Verwaltung. 


ee. 
A* 2 
für Carbolineum verum 
Feuchtigkeit, Dämpfen 2c. ausgeſetzt iſt, empfiehlt unter langjähriger Garantie 
die Fabrik chemiſcher Präparate 


Sigismund Aschheim, Posen. 


een 


1,80 Mark an, Rolltücher 75 Pfg., pracht⸗ 
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., Frottier⸗ 
Gardinen, 


den allerbeſten Stoffen in ſauberſter Arbeit, 
auffallend billig, ſämmtliche Waaren ſind 
nur in allerbeſter Qualität und ſo billig 
taxirt, daß auch der beſte Waaren⸗ 


Kenner 


befriedigt werden muß. 


geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- u 
Drog.-Hälg. ½ u. ½ Pfd. engl. & 60 u. 30 Pfg. 


Prämiirt mit 
höchſter Auszeichnung 


von Ludwig Arnold 


ſchnellſtens zu liefern. 


* 


1 . | 
bill. Offerten ; 
gar bill. Offerten Damenmänteln. 
Es iſt mir gelungen durch perſönlichen Einkauf 


nam, bedeutende Poſten Staubmäntel, Regenmäntel, 


Mantelets und Viſites. 
ſehr billig einzukaufen. 
Ich offerire ſo lange der Vorrath reicht 
in hocheleganter Ausführung, vorzüglichen Stoffen und 
DER tadellojem Schnitt: “E 
Regenmäntel 6, 8, 9, 10, 12, 15 Mark, 
Staubmäntel 6, 8 u. 10 Mark, 
Umhänge 7˙½, 10, 12 u. 15 Mark, 
Viſites 10—75 Mark. 
Die Preiſe ſind SO billig, daß dieſelben noch nicht die 


Hälfte des wahren Werthes erreichen. 
Adolph Bluhm. 


Baar⸗Syſtem. Breite - Straße 88. Feſte Preiſe. 


Zur Bausaison 38 


empfehle ich meine altrenommirten Fabrikate als: 
Dachpappen, Dachlack, Asphalt, Holzcement, 


ſowie alle anderen Bedachungsmaterialien zu äußerſt ſoliden Preiſen. 
Sigismund Aschheim, Posen. 
verkauft m. allem Zubeh. für 


Iweiral, 150 M., auch Theilzahlung, 


J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166. 


von Treu & Nuglish bei 


neu, Fabrikpreis 250 M., 


Kinderwagen 


gut und billig in großer Auswahl bei 
| A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


empfiehlt 
Benjamin Cohn, 


Herren. Damen.» Kinder-Confeclion. 


Re — 8. e bene eee age 
Anfertigung nach Maass bei kleiner Erh — er Preise. 
l . e e e e 5 


r 
Holder-Egger'sches 


. 


Damenuhren, Negulateuren, Wanduhren, 


+ 


Soolbad Inowrazlaiw, 


vorzüglichſtes Schutzmittel gegen Haus- u. Mauerſchwamm, ſowie 
wirkſamſtes Imprägnir⸗ u. Anſtrich⸗Oel zur Conſervirung von Holz, welches der 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 


Die Nürnberoer Kunstfärberei u. chem. Wäscherei 


Gegründet 
1854 


iſt durch vorzügliche Einrichtung im Stande Bus tadelloſe Arbeit aa im Färben und 
Verkaufsſtunden Vormittags 9—12 Uhr, Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. billigſt und 
Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koelichen. 


M. 
Butterſtraße 94. 


1 


lowitz. > 


B 


Volks⸗Garten⸗Theater. 


Sonntag, den 27. Mai 1888. 
Sn erſten Male: 


Der Waldteufel. 


Neueſte Poſſe mit Geſang von Mannſtädt. 
Muſik von G. Steffens. 
Waldteufel: Frl. Krause aus Leipzig als 

ſt 


alt. 
Garten⸗Concert: Beginn 5 Uhr Nachm. 
Vorſtellung: 8 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in der 
Gigarrenhdlg. des Herrn Duszyaski, Breite⸗ 
ftraße 90b. Loge u. Parquet (die erſten 5 
Reihen) 1 M., Sperrſitz 75 Pf., Parterre u. 
Stehplatz 50 Pf. An der Kaſſe: Loge u. 
Parquet 1,25 M., Sperrfig 1 M., Stehplatz 
im Sperrſitz u. Parterre 75 Pf., Schüler u. 
Militär vom Feldwebel abwärts Parterre 
u. Stehplatz 50 Pf. 


Erſte Schüler⸗Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen. 
Logenſitz 75 Pf., I. Parquet 50 Pf., 

alle anderen Plätze 30 Pf. 


Minna von Barnhelm 
Das Soldaten⸗Glück. 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſinng. 
Anfang 8 Uhr. 


CONCERT 
zum Beften der 
Coppernieus⸗Stiftung 


für Inngfrauen 


m 
Vietoria-Garten. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 
Entree 30 Pf., Kinder die Hälfte. 
Für Erfriſchungen ſorgt und um rege Theil⸗ 
nahme bittet 
Das Curatorium. 


Victoria ⸗ Garten. 
Sonntag, den 27. ds. Mts. 
«rosses 


Militär - Concert 
ausgef. v. d. Kapelle Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 

Jolly, Kapellmeiſter. 


Ziegelei⸗ Park. 
Sonntag, den 27. Mai 1888: 
Grosses 


Militär - Concert 
ausgeführt vom Trompetercorps des 1. Pom. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Anfang 4½ Uhr. Eutree 20 Pf. 
Theodor Kackschies, 
Stabstrompeter. 


Schlüsselmühle. 


Heute Sonntag 


Militär = Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Pomm. 
Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet A. Medo. 


De = 8 
Spazierfahrt. 
Bei ſchöner Wikterung Sonntag, den 27. 

8 Mai, ½ſtündlich mit 
„Coppernieus“ und 
„Drewenz“ 
nach 
Schlüſſelmühle 
Wieſe's Kämpe und Ziegelei. 
Abfahrt 3 Uhr Nachmittag, 


letzte Rückfahrt 9 uhr Abendez 
W. Huhn. 


Turn⸗ Ah Verein. 


Heute Sonntag, Nachmittag: 
Turnfahrt 
nach Ottlotschin. 


Verſammlung in der Catharinenſtraße, Ab⸗ 
marſch präciſe 2 Uhr. Der Vorſtand. 
Hierzu ein illuſtr. Sonntagsblatt. 


Berlowitz, 
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